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Abonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins 


7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 
sonntags 25 Groſchen. 


Nichts geändert, 


Die Unterſuchung über die Sahlunasfähigteit Deulſchlands. — der Bericht 


des Sonderausſchuſſes noch 


Baſel, 14. Dezember. Allgemein beſteht hier der 
Eindruck, daß die Beratungen des Sonderausſchuſſes, der 
die Zahlungsfähigleit Deutſchlands zu prüfen hat, jezt in 
das entſcheidende Stadium getreten find. Die Material⸗ 
unterſuchung des Ausſchuſſes über das von Deutſchland 
eingebrachte Material iſt größtenteils bereits ducchgefüih.t, 
Es iſt nach Anſicht des Ausſchuſſes ohne weiteres möglich, 
bis zum 23. Dezember den Bericht fertigzuſtellen. 

London, 14. Dezember. Der Sonderkorreſpondent 
der „Daily Mail“ in Baſel glaubt über den Inhalt der zu 
erwartenden Empfehlungen des beratenden Ausſchuſſes 
Mitteilungen machen zu können, die die Sachlage zweifel⸗ 
los völlig verkehrt wiedergeben. Die a 
geblichen Informationen des Korreſpondenten ftellen in 
ihrer Geſamttendenz einen Haß gegen Deutschland dar und 
laſſen im Grunde jedes Werften dnis für die eigent⸗ 
lichen Schwierigkeiten Deutſchlands innerhalb der Welt⸗ 
kriſe vermiſſen. Dem Bericht zufolge ſoll der Aus: 


ſchuß zu der Ueberzeugung kommen, daß Deutſchland in 
mei Jahren a lhlicngefähtg fei, da 14 die deutſche 
erhole. Von 


irtſchaft erfahrungsgemäß immer ſchne 
irgendeiner Rücckſicht auf die geſamte Weltkriſe ſieht der 
Bericht überhaupt ab. Der Ausſchuß ſoll dem franzöſiſchen 


Standpunkt Rechnung tragen, wobei u. a. die deutſche 


der Heimwehrpulſch vor Gericht. 


der Prozeß gegen Pfrimer und Komblicen wegen Hochverrats begonnen. 


Graz, 14. Dezember. Vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht be, jann heute der Prozeß gegen 8 führende Mitg.te- 
der des Heimalſchutzes, die wegen des Putſchverſuches am 


(8. September des Verbrechens des Hochverrats an⸗ 


Dr. Pfrimer, Hauptputſchiſt und Hauptangeklagter. 


Hintergründe des Rücktritts des 
Wojewoden Lamot. 


Der pommerelliſche Wojewode Lamot, der vor kur⸗ 
zer Zeit feinen Abſchied erhielt, war bei der pommerelli⸗ 
ſchen Geiſtlichkeit und Bevöllerung in Ungnade gefallen. 
Auf einer Verſammlung des Legionärverbandes in Thorn 
hatte er ſehr ſcharſe Worte gegen die pommerelliſche Geiſt⸗ 
lichteit gebraucht und die „ungezogenen Uebergriffe“ der 
Geistlichen bei den Wahlen verurteilt. Er forderte, daß 
die Geiſtlichen ihre Einſtellung ändern und appellierte an 
die Bevölkerung, ſie möge für ihre geiſtlichen Väter, die 
im Irrtum befangen ſeien, beten, daß Gott ihnen den Ver⸗ 
fand wiedergebe. Außerdem hatte ſich der Wojewode 
Lamot über die pommerelliſche Bevölkerung geäußert, ſie 
hätte einen vernagelten Schädel. 


Die Abberufung des Wojewoden Lamot von ſeinem 
Poſten dürſte auf dieſe Vorfälle zurückzuführen ſeien. 21 


olkszei 


Zentralorgan der Deulſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Bolens. 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
haus und 
durch die Poſt Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: monatlich 
Zloth 15 Groſchen, 


Lodzer 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petritauer 109 


Telephon 136:90. Poſtſcheckkonto 63.508 


öl u ah bis 7 Uhr abends. 
Opecähtunden den Caifistsen Mali von 8 


nichts gebeſſert. 


vor Weihnachten zu erwarten. 


„Verſchwendungsſucht“ eine Rolle ſpielen ſoll. Im End» 
ergebnis werde der Ausſchuß zu einer Verlängerung des 
Zahlungsaufſchubs um zwei Jahre kommen, wobei für die 
ungeſchützten Zahlungen, wie beim Hoover⸗Moratorium, 
wieder Reichsbankobligalionen an die BJ. gegeben wer⸗ 
den ſollen. 


Prof. Alberto Beneduco, 


der Vorſizende des Sonderausſchuſſes zur Unterſuchung 
der Zahlungsfähigleit Deutſchlands. 


geklagt find. Der Haupträdelsführer iſt der Bundesführer 
des Heimatſchutzes, Dr. Walter Pfrimer, Rechtsanwalt 
in Judenburg. Er iſt nach dem mißglückten Putſch ins 
Ausland geflohen und erſt am 7. Dezember nach Oeſter⸗ 
reich zurückgekehrt. Mit ihm angeklagt ſind dann noch der 
Landtagsabgeordnete Konſtantin Kammerhofer, 
Oberſt der Reſerve Richard Flechner, Oberſt der Reſerve 
Viltor Hofer, Hauptmann der Reſerve Franz Harte 55 
Karl Harant, Franz Seit ner und Oberſt der Reſerv⸗ 
Johann Riedlechner. Sämtliche Angeklagte ſind un⸗ 
beſcholten. 

Die Anklageſchrift ſchildert einleitend Weſen, Ziel und 
Organiſation des Heimalſchuzes und geht zu den erſten 
unmittelbaren Vorbereitungen des Skaatsſtreiches über. 
Die Anklageſchrift gibt im Anſchluß daran eine Schilde⸗ 
rung über die Tätigkeit der Beſchuldigten während der 
Durchführung des Staatsſtreiches, der ja damals in allen 
Einzelheiten bekannt wurde. — Dr. Pfrimer gab bei ſei⸗ 
ner Vernehmung in der Vorunterſuchung die ihm zur Lat 
gelegten Handlungen im weſentlichen zu, bekannte ſich 
jedoch des Hochverrats nicht ſchuldig. 
CCC EOS EIETTTTe BRECHEN 
pommerelliſche Pröbſte, die eine Privatklage gegen den 
Wojewoden angeſtrengt hatten, haben auf den Rücktritt 
des Wojewoden hin dieſe Klage zurückgezogen. In der Be⸗ 
gründung dieſes Schrittes der Geiſtlichen heißt es, daß in 
Anbetracht der Tatſachen, daß die übergeordneten Behör⸗ 
den den Angeklagten Viktor Wrona⸗Lamot von dem Poſteg 
des pommerelliſchen Wojewoden beſeitigt hätten und in 
dieſem Schritt eine Durchſtreichung, zu mindeſten aber 
eine Unterbrechung des Bandes ſeines öffentlichen Auftre⸗ 
tens in Pommerellen zu erblicken ſei, die unterzeichneten 
Pröbſte die Privatklage zurückziehen. 


Die nächſten Parlaments ſitzungen. 
Die nächſte Se j mfigung findet am morgigen 
Dienstag ſtatt. Die Senatsſitzung ift für Donners⸗ 
tag einberufen worden. Am Donnerstag früh wird Auß 
miniſter Zaleſki in der Senatskommiſſion für Auslan 
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Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Krozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls 


fragen ſeinen Bericht über die Londonreiſe eritatten. 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaftem 


Ginzeinummer_15_Geolhen 
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9. Jahrg. 


iesbezügliche Anzeige aufgegeben — 
gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Nach Brünings Rezept 


Die offtziöſe Regierungszeitung „Gazeta Polſta“ 
veröffentlichte geſtern einen längeren Artikel über die 
ndelsbilanz im Monat November, der als Gradmeſſer 
für die wirtſchaftliche Einſtellung der Regierungskreiſe an⸗ 
geſehen werden kann. In dem Artikel wird feſtgeſtellt, daß 
unſere Handelsbilanz entgegen den Erwartungen im 
Monat November aktiv war. Und das aus dem Grunde, 
weil die Einfuhr in ganz bedeutendem Maße zurückgegangen 
iſt. Und zwar handelt es ſich hierbei nicht etwa um die 
Einfuhr von entbehrlichen Luxusartileln oder ſolchen % 
tikeln, die im Lande hergeſtellt werden können — nein: im 
November iſt die Einfuhr von Textilrohſtoffen im Werte 
von über 5% Millionen Zloty zurückgegangen. Es wur⸗ 
den alfo für 5 Millionen Zloty weniger Baumwolle und 
Wolle eingeführt. Das heißt, unſere Tertilinduſtrie ha: 
im Monat November für 5 Millionen Zloty weniger 
produziert. Die „Sparmaßnahmen“ der Regierung, der 
Kommunen, der Induſtrie haben. Tauſende und Abertau⸗ 
ſende von Beamten, Angeſtellten und Arbeitern entlaſſen, 
die Kaufkraft der Bevölkerung wurde noch mehr herunder⸗ 
ſedrückt, die Produktion noch mehr eingeſchränkt. Und 
eshalb die aktive Handelsbilanz, um die unſere Regierung 
kein Menſch beneiden wird, 

Die geringe Steigerung der Ausfuhr von Konfel⸗ 
tionswaren iſt durch die Ueberprodultion von billigen An⸗ 
zügen für die engliſchen Kolonien angeſichts der Einfüh⸗ 
zung der engliſchen Schußzölle entſtanden. Diese Ausfuhr 
iſt nun, nach der Einführung der hohen engliſchen Hölle 
rapid zurückgegangen und wird womöglich ganz eingeſtellt 
werden müſſen. 

Weiter iſt ein bedeutender Rückgang des Kohlen⸗ 
exports feiguteten, da die engliſche Kohle erfolgreich den 
Konkurrenzkampf auf faſt allen Auslandsmärkken auß, 
genommen Int; ja wir haben es erlebt, daß engliſche Kohle, 
um 8—9 Zloty billiger an der Tonne, in Pommerellen ab⸗ 
geſetzt wurde. 

Die Ausfuhr von Metallwaren iſt gleichfalls zurück, 
gegangen, und zwar infolge der Kreditſchwierigkeiten bei 
dem Export dieſer Waren nach Sowjetrußland, das den, 
hauptſächlichen Abnehmer für polniſche Metallwaren 
darſtellte. 

Die „Gazeta Polſka“ jagt deshalb einen ſchweren 
Konkurrenzkampf um die Ubjahmärkte voraus, in den ber 
Staat eingreifen müſſe. Dabei empfiehlt ſie folgendes 
Rezept: 

1) Weitere Reduzierung des Staatsbudgets (wohl gat 
wieder bei den Beamtengehältern und bei den 
Schulen !). 

2) Einführung von ſogen. Notverordnungen nach dem 
Muſter der Brüningſchen. 

Jedenfalls beſtehe aber, nach Anſicht des Artikelſchrel 
bers, die „nichtzuverleugnende Notwendigkeit, Polen den 
veränderten Bedingungen der internationalen Wirtschaft 
anzupaſſen und das vorausſichtlich auf dem Zwangswege“. 

„Der ebenfalls regierungstreue „Il. Kurjer Codzienny“ 

bringt zu gleicher Zeit einen Artilel des bekannten Wirte 
ſchafkers Ferdynand Zweig, der aber die Notverordnung 
Brünings — (Brüning iſt doch ein Deutſcher!) ſcharf kri⸗ 
tiftert und dabei die polniſche Regierung herausſtreicht, die 
in der ſchwerſten Zeit ruhig Blut gezeigt und ſo Polen vor 
dem Wirtſchaftschaos, das in Deutſchland Platz gegriffen, 
bewahrt habe. Gerade das „Nichtstun“ der Regierung in 
bezug auf die wirtſchaftlichen Wirren ſei „das große Ver⸗ 
dienſt dieſer Regierung vor dem Forum der Geſchichte“. 

Trotzdem ſei aber eine gewiſſe Methode zur Normie⸗ 
rung des Wirtſchaftslebens notwendig. Dazu gehöre eine 
allgemeine Herabſetzung der Kartell⸗ und Syndikatspreiſe 
um 10 Prozent. Die Regierung brauchte hier durchaus 
nicht auf dem Zwangswege vorgehen, ſondern müßte auf 
dem Verhandlungswege mit den Kartellen die Herabſetzung 
der Preiſe erzielen. Erſt im äußerſten Falle würde die 
Regierung ſich gezwungen ſehen, „zu braftiichen Mitte 
denjenigen widerſpenſtigen Kartellen gegenüber ihre Zur 
flucht zu nehmen, die ohne Begründung ihre Teilnahme 
an den Preisſenkung verweigern würden.“ 

„Ohne Begründung“ und „Verhandlung mit den 
Kartellen“, das find jo die üblichen Verbeugungen dieſer 
Wirtſchaftspolitiker nach beiden Seiten. einen Bückling der 
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Regierung, den anderen dem Großkapital, dem Kartell⸗ 
apital. 

Was bei den „Verhandlungen“ mit den Kartellen 
herauskommt, wiſſen wir alle: Arbeiterabbau, 
Lohnabbau und wenn es nicht anders geht Er⸗ 
höhung der P Wie ſoll da eine „allgemeine Sen⸗ 
kung der Ka ſe“ herausſpringen? Und wenn 
ſchließlich die Preiſe um 5 oder 10 Prozent gedrückt wer⸗ 
den — wer hat den Vorteil daraus, wenn nicht das Kar⸗ 
tellkapital. Denn ſchon lange zuvor ſind die Löhne und 
Gehälter und 20 und 30 Prozent herabgeſetzt worden. 

Die Kaufkraft ſinkt erſchreckend herab, kein Menſch 
hat mehr das Geld übrig, etwas einzukaufen. Die Fabrt⸗ 
ken werden geſchloſſen, die Produktion eingeſchränkt, wir 
brauchen weniger Textilwaren, weil kein Menſch fie kaufen 
kann, wir brauchen weniger Rohſtoffe, weil keine Fabrik 
ſie verarbeiten kann — wir haben eine geringere Einfuhr 
von Baumwolle und Wolle nötig, weil die Produktion 
immer mehr ins Stocken kommenk. 

Aber wir haben — und gar wider Erwarten — eine 
altive Handelsbilanz, weil allein im Monat November 
für 515 Millionen Zloty weniger Teptilrohſtoffe eingeführt 
wurden. 

Jetzt iſt auch die Sanacja mit ihrer Weisheit zu Ende. 
Das „Nichtstun“ der Regierung ſcheint denn doch nicht ein 
Erfolg und Verdienſt auf die Dauer zu fein. Jeßt joll 
Brüning ſein Rezept der Notverordnungen für die pol⸗ 
niſche Sanacja leihen. Und noch geſtern ſchrieb der „Ji. 
Kurj. Codz.“: Wo wären wir hingekommen, wenn Polen 
dem Beiſpiel Brünings vom Juli 1931 gefolgt wäre, 
wenn die Regierung nervös geworden wäre, wenn ſie ſich 
mit einem Aufruf an das Volk gewandt hätte — wie dies 
von mancher Seite vorgeſchlagen wurde, wenn wir ein 
Bankmoratoxium erflärt hatten, die Banken geſchloſſen, 
Deviſeneinſchränkung uſw. eingeführt hätten. Wir wären 
heute wahrſcheinlich nicht weit von dem Zuſtand entfernt, 
in dem ſich gegenwärtig Deutschland befindet. 

Gottſeidank hat damals die Regierung nichts getan, 
abſolut nichts, ſtellt der Kurjer weiter feſt. 

Und heute ſind wir ſo weit, daß eine andere, die 
offizielle Regierungszeitung die Einführung von Notver⸗ 
ordnungen — nach dem Muſter Brünings — vorſchlägt. 
Wir find alſo nicht weit entfernt von unſerem Nachbar 
Deutſchland. Jetzt weiß man ſich nicht anders zu helfen, 
als das Rezept Brünings zu leihen. Wir unſererſeits zwei⸗ 
feln ſehr, ob dieſes Rezept irgendeinen Erfolg 95 oe 


Schwere Zufammenſtöße zwiſchen 
Kommuniiten und Polizei in Hamburg. 


Hamburg, 14. Dezember. Vor dem Hamburger 
Dom kam es Keen abend zu ſchweren Zuſammenſtößen 
wiſchen Anhängern der Kommuniſtiſchen Partei und der 
'olizei. Die Kommuniſten hatten verſucht, aus der Meu⸗ 
ſchenmenge heraus einen Demonſtatlonszug zu bilden. 
Kommunisten hielten Ansprachen, brachten Rufe gegen 
Brüning aus und ſtimmten ſchließlich die Internationale 
an. Einem Zug von vielen hundert Perſonen traten Po⸗ 
lizeibeamte entgegen, worauf es zu Teltihteiten kam. Nach 
einigen Schreckſchüſſen feuerten die Beamten ſcharf in die 
Menge, wobei ein junger Mann getötet, vier Perſonen 
Bor und eine Anzahl leichter verletzt wurde, 5 Demon⸗ 
ſtranten konnten feſtgenommen werden. 


Die erſten Schwalben. 


Terroriſterung der deutſchen Bevölkerung Oberſchleſiens 
bei der Volkszählung. 


Die den aal im Lande iſt kaum beendet und 
ſchon werden Klagen darüber laut. Es war ja ſchon vor⸗ 
auszuſehen, daß die „unparteiiſchen“ Zählungskommiſſare 
verſuchen werden, Enknationaliſterungspolitik zu betreiben 
und aus einem Deutſchen einen „echten“ Polen zu machen. 
Wenn das noch ſo leicht zu machen iſt mit einigen Feder⸗ 
ſtrichen. Jetzt kommen bereits die erſten Klagen über die 
Selbſtherrlichteit der Herren Kommiſſare. 

In einem Haufe in Lipnik weigerten ſich die Zäh⸗ 
lungskommiſſare, als Mutterſprache deutſch einzutragen. 
Sie begründeten dies damit, daß ihnen in der Inſtruk⸗ 
tionsverſammlung anbefohlen wurde, überall dort, wo 
man beide Sprachen verſtünde, polniſch als Mutterſprache 
einzutragen. In anderen Häuſern weigerten ſich die Kom⸗ 
miſſare grundſätzlich, deutſch als Mutterſprache anzugeben. 
Ein Kommiſſar drohte dem Familienoberhaupt eine Strafe 
von 500 Zloty oder 14 Tage Arreſt an, wenn deutſch als 
Mutterſprache angegeben würde. Auch der bekannte Vor⸗ 
wurf, daß man polniſches Brot eſſe, wurde wieder erhoben. 
Als einem Kommiſſar als Mutterſprache deutſch angegeben 
wurde, ſchrie er die Leute an: „Das iſt eine Ungerechtig⸗ 
keit, in Polen lebt ihr, die polniſche Erde trägt euch, pol⸗ 
niſches Brot eßt ihr und polniſches Waſſer trinkt ihr.“ 

Bei dem Sohne einer Familie wollte der Kommiſſar 


deswegen deutſch als Muttersprache eintragen, weil 
dieſer, ein ler des deutſchen Lehrerſeminars in Bielitz, 


in ſeinem letzten Zeugnis in Polniſch die Note „gut“ Hat. 
Schließlich wollte der Zählungskommiſſar dieſes Zeugnie 
ſogar einſtecken mit der Behauptung, er hätte ſehr wohl 
das Recht, Schulzeugniſſe zu konfiszieren. In einem Fal 
in Biala derweigerte der Zählungskommiſſar deswegen die 
Eintragung der deutſchen Mutterſprache, weil die betref⸗ 
fenden Leute einen polniſchen Namen haben. Er gab an, 
ſich erſt bei den Nachbarn erkundigen zu müſſen. 

Auch aus Kattowitz und Königshütte wer 
chied Zwiſchenfälle berichtet, welche von den 


den verſe 1 
Zählungskommiſſaren verurſacht wurden und jedesmal 


u⸗Vooljäger n 13 Mann geſunlen 


Todzer Bolrszeltung — Momag, den 14. Bezemder 1951. 


Schwere Sturmberherungen an der algerischen Küfte. 


Paris, 14. Dezember. Ein franzöſiſcher U⸗Boot⸗ 
jäger ift am Sonnabend während eines heftigen Sturmes 
an der Küſte von Algerien mit der aus einem Deckoffizler 
und 12 Mann beſtehenden Beſatzung untergegangen. Der 
Dampfer befand ſich im Schlepplau eines Bugſierdampfers 
der Kriegsmarine und jolle von Bizerta nach Bone ge⸗ 
bracht werden. Unterwegs riß das Kabel und der U⸗Bool⸗ 
jäger wurde an die Küſte getrieben. Infolge des großen 
Tiefganges konnte der e ſich der Küſte nicht 
nähern und mußte den U⸗Bootjäger in Stich laſſen, der 
wahrſcheinlich in der Nähe von Kap Roſa auf Grund 
geraten und geſunken iſt. 5 

Der Sturm griff am Sonnabend von dem Meer auf 
das Feſtland über und richtete dort im Verein mit einem 
wolkenbruchartigen Regen große Verwüſtungen an. Ber 
ſonders [her hat die Stadt Tunis gelitten. Bei Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit verſagte plötzlich das Elektrizitäts⸗ 
werk, ſo daß die ganze Stadt im Finſtern lag. Infolge 


wegen Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der Rubrik, in 
der die Mutterſprache angegeben wird, entſtanden. In 
Kattowitz ließ in Abweſenheſt eines Familienoberhauples 
ein Kommiſſar die Rubrik, in der nach der Mutterſprache 
gefragt iſt, einfach aus und gab dann ſelbſtändig zu Haus 
polniſch als Mutterfprache an. Erſt durch energiſche In⸗ 
tervention des heimgekehrten Familienoberhaußtes, das 
vom Zählungskommiſſar die Lifte zurückverlangte und nach 
Durchſtreichen der falſchen Angaben des Zählungskommiſ⸗ 
ſars die deutſche Sprache als Mutterſprache eintrug, wurde 
der Selbſtherrlichkeit des Kommiſſars ein Ende bereitet. 


Alle deutichen Dürgerihufen in Eüd⸗ 
ſlawien geſchloſſen. 


Der ſüdſlawiſche Unterrichtsminiſter Mayimo- 
wit ſch hat ein Geſetz erlaſſen, das für das deutſche Schul⸗ 
weſen in Südſlawien einen vernichtenden Schlag bedeute. 
Durch das Geſetz, das vom König bereits unterzeichnet und 
im Amtsblatt veröffentlicht iſt, werden ſämtliche deutſchen 
Bürgerſchulen geſchloſſen. Damit ſind nicht nur alle Zu⸗ 
geſtändniſſe, die die Belgrader Regierung vor einem Jahre 
den Deutſchen gemacht hatte, wieder zurückgezogen worden, 
ſondern es iſt eine noch ſchlimmere Lage eingetreten. 


Ungarn erllärt Anfeihemoratorium. 


London, 14. Dezember. In gut unterrichteten 
ungariſchen Streifen wird, mie eine britische Nachrichten ⸗ 
agentur aus B. meldet, erklärt, daß die ungariſche 
Regierung ein teilweiſes Moratorium auf ausläudiſce 
Anleihen beſchloſſen habe. Die Zahlungen der Verpflich⸗ 
tungen aus der Völkerbundsanleihe und der Vorkriegs⸗ 
anleihe würden jedoch ſortgeſetzt werden. 


Neue ſpaniſche Regierung. 


Madrid, 14. Dezember. Im Zuſammenhang mit 
dem Regierungsantritt des neuen Staatspräſidenten Zu⸗ 
mora, hat die Regierung Azana am Sonntag ihren Rück 
tritt erklärt. Staatspräſident Zamora nahm noch am 
Sonntag die Verhandlungen mit den Parteien zwecks Neu⸗ 
bildung der Regierung auf. Die Mehrzahl der Parteien 
ſprach ſich für eine Fortſezung der bisherigen republika⸗ 
niſch⸗ſozialiſtiſchen Koalitionsregierung und die Fortdauer 
der Miniſterpräſidentſchaft Azanas aus. Der Staatsprä⸗ 
ſident hat deshalb am Sonntag Azana mit der Neubildung 
der Regierung beauftragt. 

Die Miniſterliſte des neu zu bildenden Kabinekts 
Azana dürfte wie folgt lauten: Miniſterpräſidentſchaft und 
Kriegsminiſterium: Azana; Außenminiſterium: Lerroux; 
Arbeitsminiſterium: Caballero; Unterrichtsminiſteriunt: 
Los Rios; öffentliche Arbeiten: Prieto; Induſtrie und 
Handel: Domingo; Juſtizminiſterium: Albornoz; Marfne⸗ 
miniſterium: Giral; Innenminiſterium: Quiroga; Ver⸗ 
kehrsminiſterium: Barrios. 

Die Beſetzung des Finanzminiſteriums ift noch nicht 
entſchieden. Es 1 nicht ausgeſchloſſen, daß das Finanz: 
portefeuille Pedragal anvertraut wird, der bereits unter 
der Monarchie Finanzminiſter war. 


Die neue japaniſche Regierung gebildet. 


Tokio, 14. Dezember. Die neue japaniſche Regle⸗ 
rung iſt am Sonntag gebildet worden. Das Außenmini⸗ 
ſterium iſt dem bisherigen Vertreter Japans beim Völler⸗ 
bund Yoſhiſawa übertragen worden. 

Zum Marineminiſter im neuen japaniſchen Kabinett 
iſt der Admiral Oſumi ernannt worden. 

In einer Erklärung über die Regierungspolitik teilte 
das japaniſche Kabinett mit, daß es mit allen Mitteln den 
vollen Schutz für die japaniſchen Intereſſen in der Man⸗ 
dſchurei aufrecht erhalten werde. 


Raſtelli geſtorben. 
Berlin, 14. Dezember. Wie die Blätter melden, 
iſt der berühmte Jongleur Raſtelli am Sonnabend abend 
in ſeinem Wohnort Bergamo in Oberitalien an Gehirn⸗ 


blutung geſtorben. Raſtelli, der Frau und drei Kinder 
hinterläßt, wäre am 19. Dezember 35 Jahre alt geworden. 


von Ueberſchwemmungen der Landſtraßen und Eiſenbahn⸗ 
linien war Tunis von Sonnabend bis Sonntag vollkom⸗ 
men von der Außenwelt abgeſchnitten. Erſt am Sonntag 
abend konnte das Elektrizikätswerk wieder in Gang 
bracht werden. Die Stadt Bizerta iſt von dem Unwetter 
ebenfalls ſchwer heimgeſucht worden. Der Eiſenbahn⸗ 
Telephon⸗ und Telegraphenverkehr waren vollkommen ur⸗ 
terbrochen. Die Straßen waren mit geſtürzten Bäumen 
beſät. Drei e ſtürzten ein, ohne daß jeboch 
Perſonen zu Schaden kamen. 


Schwere Wirbelſtürme in Südamerika. 


Neuyork, 14. Dezember. Verheerende Wirbel⸗ 
ſtürme haben in Südarkanſas ſehr großen Schaden ange⸗ 
richtet. Bisher find dabei 5 Perſonen getötet und 50 weis 
tere verletzt worden. Die Ortſchaft Waldow iſt jo gute wie 
zerſtört, die Stadt Bluffeity ſchwer beſchädigt worden. 


Aus Welt und Leben. 


Neue ſowjetruſſiſche Polar⸗Expedition. 

Das Arktiſche Inſtitut in Leningrad hat den Plan 
einer neuen Polarexpedition ausgearbeitet, die der 
brecher „Ruſſauow“ unternehmen ſoll. Geplant iſt eine 
Fahrt von Archangelſt nach Wladiwoſtok, wobei auch die 
Halbinſel e und einige Inſeln, u. a. die Wran⸗ 
gel⸗Inſel, angelaufen werden ſollen. Hauptaufgabe ber 
Expedition wäre die Erforſchung von Möglichkeiten zur 
Herſtellung einer engeren Verbindung zwiſchen den das 
nördliche Sibirien bewohnenden Volksſtämmen und den 
bereits erſchloſſenen und ſowjetiſtiſch verwalteten Teilen 
Sibiriens. Die Expedition wird auch mit einem Flugzeug 
ausgeſtatt werden, mit welchem vom Schiff aus Erkun⸗ 
dungsflüge über der nordſibiriſchen Küſte und zu den por⸗ 
gelagerten Inſeln unternommen werden ſollen. 


Schweres Bergwerksunglück in Frankreich. 


Paris, 14. Dezember. In einem Kohlenbergw rt 
in der Nähe von Lille ereignete ſich in der vergangenen 
Nacht ein Erdrutſch, der 5 Arbeiter verſchüttete. Tr. 
fofovtiger Hilfe gelang es, nur zwei von ihnen zu rekten. 
Die drei anderen, zwei Polen und ein Italiener, konnten 
nur noch als Leichen geborgen werden. 

In zwei Schächten der Gruben von Oſtricourt ereig⸗ 
neten ſich am Sonnabend Erdeinſtürze, die jo plöhlich er 
folgten, daß die Arbeiter nicht mehr Zeit hatten ſich zu 
betten. Ein junger franzöſiſcher Hilfsarbeiter wurde dab! 
ſchwer verlegt, 


Kino kontra Zirkus. 

Auf Verlangen der Kinobeſitzer von Reval hin bat 
das 05 Juſtizminiſterium ſämtliche Vorführungen 
des Conm ene der im Lande Gaſtreiſen veranſtallen 
wollte, mit ſofortiger Wirkung verboten. Die Kinobe 
hatten ihrer Beſchwerde die Behauptung zugrunde 
die Zirküsvorführungen ſchädigten in empfindlichſter 
den Verdienſt der wirtſchaftlich bedrängten eſtniſchen Licht: 
ſpieltheater. 


Wenn etwas paſſiert iſt 
was die Oeffentlichleit intereſſiert, was in die 
Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſonderg 
ſchnell geſchrieben, telephoniert oder ſelber 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 
eee eee TE 


Nes Meteil 


einer führenden polen⸗deutſchen Zeitung aus 
@ dem Weſtgebiet über den 
Dolksfreund-Kalender 193% 
Verlag „Libertas“, Lodz. 
Ein Jahrbuch für das Oeutſchlum in Kongreß. 
polen. Salih in der Yusitatlung, außerordentlich 
reichhaltig im Inhalt. Was an inteſſanten Berichten, 
ausgezeichneten Erzählungen und Betrachtungen für 
dieſen billigen Preis gebolen wird, iſt geradezu er⸗ 
ſtaunlich. Auch den Deulſchen in den anderen Teils 
ſeblelen Polens möchten wir neben ihren eigenen 
dalendern dieſes 1772 Bekenntnisbuch ſehr warm 
empfehlen. Es gewährt einen vorzüglichen Einblick 
in den Lebenskampf der mehr als 500 000 Deulſchen, 
die in Kongreſſpolen leben und uns mit 
dung Polens nahegerückt find, Der un 
Schriftleiter hat mit beſonderer Liebe und tiefem Ver⸗ 
ſtändnis die einzelnen Beiträge zufammengeſtellt und 
mit ungezählten deutſchen Sprüchen und Liedern 
durchſetzt. 


„ Dieſe überaus günſtige Beurteilung des 
Volksfreund⸗Jalenders 1992 empfiehlt von 
ſelbſt deſſen Anſchaffung, zumal der Preis nut 
II. 1,50 beträgt. 
Erhältlich beim Yusträger unſerer Zeitung 
und in allen B. lungen. 
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Tages neuigkeiten. 


Reorganiſation der Bürotätigkeit in den amtlichen Büros. 
Wie wir erfahren, ſoll vom 1. Januar 1932 eine 
Reorganiſation der Bürotätigfeit in den amtlichen Büros 
durchgeführt werden. Das Wojewodſchaftsamt hat in die⸗ 
ſer Angelegenheit bereits die entſprechenden Anordnungen 
vom Innenminiſterium erhalten. Zunächſt ſoll die Amts⸗ 
tätigkeit in den Wojewodſchaftsämtern reorganiſiert wer⸗ 
den. (a) 
Wegeſteuerermäßigungen für Autos polniſcher Erzeugung. 
Wie wir aus maßgebender Quelle erfahren, hat das 
Arbeitsminiſterium eine Verfügung erlaſſen, die für Autos 
polniſcher Erzeugung eine Ermäßigung der Wegebauſteuer 
im Betrage von 60 Prozent vorſieht. (a) 
Direkte Zugverbindung Lodz.—Zakopane zu den Feiertagen 
Auf Bemühungen des Reſſebüros „Orbis“ hin wor⸗ 
den in den Tagen am 18., 19., 22., 23. und 24. d. Mts. 
direkte Waggons von Lodz nach Zakopane verkehren. (a) 


Eine lebende Fackel. 

Der Limanowſkiſtraße 84 wohnhafte 30 Jahre alte 
Jan Antoniewiez wollte geſtern im Ofen Feuer anmachen, 
zu welchem Zweck er Benzin (I) benutzte. Als er dieſes 
über das glimmende Holz goß, entſtand eine Exploſton und 
Antoniewiez ſtand im Nu in hellen Flammen. Mit Hilſe 
ſeiner Frau und der Nachbarn wurde das Feuer unterdrückt 
und dann die Rettungsbereitſchaft herbeigerufen, die den 
Verletzten in bedenklichem Zuſtande in das Radogoszezer 
Krankenhaus überführte. (p. 

Maſſenflucht aus dem Leben. 

Die Kolejnaſtraße 5 wohnhafte erwerbsloſe Julja 
Walinſta nahm geſtern im Torweg des Hauſes Danjlow⸗ 
ſtiego 3 in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Jodtinktur zu ſich und 
zog ſich eine heftige Vergiftung zu. Der Lebensmüden er⸗ 
teilte ein Arzt der Rettungsbereitſchaft Hilfe und ließ fie 
nach einem Krankenhauſe überführen. — In ihrer Woh⸗ 
nung in der Wulezanſkaſtraße 31 ZN geſtern die 43jäh« 
rige Frau eines Elektrotechnikers Sabine Bigalte in ſeloſt⸗ 
mörderiſcher Abſicht ein bisher noch nicht feſtgeſtellts Giſt 
zu ſich und ag ſich hierdurch eine heſtige Vergiftung z 
Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft erteilte der Lebensmi 
Hilje und beließ ſie auf ihren eigenen Wunſch in ihrer 
Wohnung. — Im Torweg des Hauſes Petrikauer 214 
nahm die 18jährige Einwohnerin des Hauſes Marin 
Grünſtein in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure zu ſich. 
Sie wurde nad) Erteilung der erſten Hilfe durch einen Arzt 
der Rettungsbereitſchaft mit dem Rettungswagen nach 
einem Krankenhauſe überführt. — Die Einwohnerin von 
Sieradz Felieja Grzybowſka beging geſtern im Torwog 
des Hauſes lelenaftraße 3 einen Selbſtmordverſuch, ins 
dem ſie Sublimat zu ſich nahm. Ein von Vorübergehen⸗ 
den herbeigerufener Arzt der Rettungsbereitſchaft nahm 
bei der Lebensmüden eine Magenſpülung vor und ließ ſie 
dem Radogoszezer Krankenhauſe zufühzen. — Auf dem 
Leonhardtmarkte trank der bereits ſeit längerer Zeit ar⸗ 
beitsloſe 44jährige Auguſt Rippel in ſelbſtmörderiſcher Mor 
ſicht Jodtinktur und zog ſich hierdurch eine heftige Vergef⸗ 
tung zu. Er wurde mit dem Rettungswagen nah der ſtäd⸗ 
tiſchen Krankenſammelſtelle überführt. (a 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

S. Jankielewicz, Alter Ring 9; B. Gluchowſki, Raru⸗ 
towicza 6; E. Hamburg, Glowna 50; L. Pawlopfti, 
trikauer 307; A. Piotrowſti, Pomorſta 91; L. Stockl, 2 
manowſkiego 37. 


Aushebung einer Verbrecherbande. 
Banditenſagd auf der Straße. 


In Lodz und der näheren Umgegend wurden in der 
letzten Zeit zahlreiche Einbruchsdiebſtähle von einer Ver⸗ 
brecherbande verübt, an deren Spitze ein gewiſſer Sla⸗ 
niſlaw Jonezyt ſtand. Dieſe Einbrecherbande verübte den 
Einbruchsdiebſtahl in der Kirche in Ruda⸗Pabianjcla ſowie 
noch einige Einbrüche in den Vorſtädten. Während der 
von der Polſhe nach den Verbrechern aufgenommenen 
Nachforſchungen konnte einer der Einbrecher ſeſtgenommen, 
werden, während es dem Anführer der Bande und ſeigen 
übrigen Helfern gelang, fid) vor der Polizei verborgen zu 
halten. 

Durch weitere Nachſorſchungen ermittelte die Polizei, 
daß der von ihr geſuchte Jonczyk eine neue aus 6 Verbre⸗ 
chern beſtehende Hande organiſtert hat, die ſich nach einiger 
Zeit in die Umgegend flüchtete und auch hier verſch 
dene Verbrechen beging. Da den Verbrechern die Pi 
zei auch im Kreiſe auf die Spur kam, lehrten ſie wieder 
in verſchiedenen 


aße in der 
e beim Anblick der Poliziſten die Flu 
en. Die Poliziſten feuerten auf die Fliehend. 
einige Schüffe ab, durch die einer der Verbrecher verwunde 


I Taffene Lißiee in Rußland und verheiratete ſich dort zum 


wurde und zu Boden ſtürzte, während die anderen beiden 
entkommen konnten. Der Verwundete wurde nach 
einem Krankenhaus überführt. Die Verfolgung der Ban⸗ 
diten wurde nun mit aller Energie weitergeführt. Nach 
längeren Nachforſchungen gelang es der Polizei, einen 
zweiten Verbrecher in dem Ofen einer ſtillgelegten Zieger ei 
in der Nähe der Kraszewſti⸗Straße, den Kazimierz Tla⸗ 
czyk, zu ermitteln und ber et Der in Feſſeln ge⸗ 
legte Tlaczyk wurde nach der ee gebracht 
und einem Verhör unterworfen. Hierbei gab er die Ver⸗ 
übung einiger Einbruchsdiebſtähle gemeinſam mit Jon⸗ 
czyk, Swientoſlawſki und anderen Verbrechern, deren Nu⸗ 
men er angeblich nicht kenne. 


Die Nachforſchungen nach dem noch nicht ermittelten 
Führer der Bande, Jonczyk, wird von der Polizei eifrig 
ſortgeſetzt. Die beiden . Verbrecher die 
zahlreiche Einbruchsdiebſtähle auf dem Kerbholz haben und 
bereits mehrfach vorbeſtraft find, wurden in das Gefäng⸗ 
nis eingeliefert. Die Unterſuchung gegen ſie wird im be⸗ 
ſchleunigten Verfahren des Standgerichts geführt, da fie 
ſchleunigten Verfahren des Standgerichts geführt, (a), 


Eine verhängnisvolle Wette. 
Durch Leichtſinn das Leben eingebüßt. 


In der Gaſtwirtſchaft des Dorfes Malczew, Kreis 
Lodz, weilten geſtern mehrere Bauernburſchen, die eifrig 
dem Schnaps zuſprachen. In der Zwiſchenzeit blieb vor 
der Wirlſchaft ein Auto ftehen. Der 20 Jahre alte Anton: 
Pieczarek, der bereits ſtark angetrunken war, trat auf den 
Chauffeur zu und bot ihm Schnaps an. Dieſer erwiderte 
aber, daß er nur mit demjenigen trinken werde, der einen 
halben Liter Benzin austrinken und hinterher eine Ziga⸗ 
rette rauchen werde. Pieczarek erklärte ſich damit einber⸗ 
ſtanden. Der Chauffeur gab ihm das Benzin, das er 
auch mit einem Zuge austrank. Als er ſich dann ei 
Zigarette anzündete, geriet das noch im Munde be 
liche Benzin in Brand und verurſachte dem leichtfertigen. 
Burſchen ſchreckliche Qualen. Man rief jofort den Dorf⸗ 
feldſcher herbei, der aber nicht helfen konnte. Unter ſurcht⸗ 
baren Schmerzen ſtarb Pieczarek nach kurzer Zeft. Der 
Chauffeur benutzte die allgemeine Aufregung, um in Rich · 
tung Lodz davonzufahren. (p) 


Bigamiſt entflieht vor feinen drei Frauen. 


Im Jahre 1914 wurde der ſeit laum einem Jahre. 
verheiratete Reſerviſt Michal Lipiec in Lodz zur ruſſiſchen 
Armee einberufen. Frau Lipiec wartete längere Zeit ver⸗ 
gebens auf die Rückkehr ihres Mannes und zog schließlich 
zu ihren Eltern 1 dem Dorfe Gombki im Radomer 
Kreiſe. Inzwiſchen verweilte der aus dem Militär ent⸗ 


zweitenmal mit einer Helene Berlowfkta. Nach einiger Zett 
lehrte er wieder nach Polen zurück und verheiratete ſich 
hier zum drittenmal mit einer Marie Przybylak und wohnte 
mit ihr in der Okopowaſtraße 6. Unlängſt erfuhr die erſte 
Frau des Lipiec von der Wiederverhekratung ihres Mare 
nes, kam nach Lodz und inszenierte ihm einen Skandal 
Zudem lam noch die zweite Frau des Lipiec aus Rußland 
nach Lodz und ſuchte ihren Mann auf. Der nun von drei 
Frauen bedrängte L zog les daraufhin vor, ſein H il 
in der Flucht zu ſuchen. Die Angelegenheit wurde der 
Polizei zur Anzeige gebracht, die nach dem Bigamiſten 
fahndet. (a) 


100. Geburtstag Börnſons. 


In Norwegen find Vorbereitungen im Gange, um 
den 100. Geburtstag des großen norwegiſchen Dichters 
Björnſtjerne Blörnſon feierlich zu begehen. Am 1. Ja⸗ 
verden Briefmarken mit dem Bildnis des Schrift⸗ 

ers in Umlauf geſatzt werden. Auf dem Landgut Bſörn⸗ 
ſons in Auleſtadt ſoll ein Fackelzug veranſtaltet werden, 
an dem hervorragende Vertreter der Politik, der wiſſen⸗ 
ſchaft und der Künſt teilnehmen werden. Auf allen nor: 
chen Bühnen kommen Stücke des großen Meſſters zur 
Das norwegiſche Nationaltheater in Oslo 
bereitet d ührung eines neuentdeckten hiſtoriſchen 
Dramas Björnſons vor. In den ſiebziger Jahren des 
vorigen Jahrhunderts hatte der! teller das Mat» 
ſkript des Dramas dem Prof. Collines übergeben. Di 
legte es in eine Schublade ſeines reibtiſches und 
ga es. Erſt jetzt, nach dem Tode des Profeſſors, fand 
ſeine Witwe unter vielen hinterlaſſenen Papieren Björn⸗ 
ſons dramatiſches Werk. Das Drama wird von dem 
Sohne des Dichters, Björn Björnſon, in Szene geſegt. 
Die Witwe Björnſtjerne Björnſons lebt noch. Sie erreichte 
das hohe Alter von 98 Jahren, iſt aber noch rüſtig und 
hofft, an den Jubiläumfeſerlikteiten perſönlich teilnehmen 
zu können. N 


Aus dem Reihe. 
Die Tragödie junger Menſchen. 


Vor 8 Wochen heiratete der 22jährige Zimmerntaler 
Teofil Jaremezuk in Lemberg mußte aber bere 
2 Wochen nach der Hochzeit zum Militär, um ſeine 2 
rige Dienſtzeit abzuleiſten. Der alleingebliebenen jungen 
Frau erging es ſehr ſchlecht, da fie die Arbeit verloren | 
hatte und keine Mittel zum Lebensunterhalt beſaß. r 
Tage floh Jaremezuk aus dem Heere und kam nach © 
Augeſichts der großen Not, in der ſich ſeine Frau befa 
beſchloſſen beide, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. Sie 


verkauften die letzten Habſeligkeiten und kauften ſich für 
das erhaltene Geld einen Revolver. Vorgeſtern legten 
beide ihre Hochzeitskleider an, Jaremezut ergriff dann den 


Revolver und gab auf ſeine Frau einige Revolverſchüſſs 


ab, die fie tödlich verwundeten. Hierauf richtete er die 
Waffe gengen ſich und ſchoß ſich eine Kugel in den Kopf 
Beide jungen Eheleute wurden in hoffnungsloſem Zuſtande 
nach einem Krankenhauſe gebracht. 


Vorläufig leine Stſllegung 
der Könfgshülte? 
Die geplante Stillegung der Königshütte und det 
Werkſtättenbetriebe auf einen Monat wurde auf unbeſtimmte 
Zeit verſchoben. 


Inveſtitionsſtenern in Vablanite und 
Peteitan. 


Wie wir erfahren, hat der Magiſtrat von Pabianier 
ein Statut zur Erhebung einer Wegebauſteuer erhalten, 
das von den Auſſichtsbehörden bereits beſtätigt iſt. Die 
neue außerordentliche Steuer ſoll im Geſamtbetrage von 
64.000 Hloty erhoben werden. Ein ähnliches Statut hat 
der Magiſtrat von Petrikau erhalten, der im 1 0 0 
1931/32 für den Wegebau 40 000 Zloty erhalten ſoll. (a) 


Warſchau. Kommuniſt von Poliziſt er 
ſchoſſen. Ein junger Mann verſuchte vorgeſtern früh 
im | hen Stadtteil eine lommuniſtiſche Fahne an den 
elektrischen Leitungsdrähten anzubringen. Auf den Anbit 
eines Poliziſten ergriff der Mann die Flucht. Der Poliziſt 
verfolgte den Mann und als ſich ihm einige andere Mine 
ner in den Weg stellten, gab er auf den Fliehenden einige 
Revolperſchüſſe ab, wodurch dieſer tödlich getroff 
und als Leiche zu Boden Man fand b. 
ſchoſſenen zwei Legitimationen vor, und zu 
Namen Chaskiel Kochen und Schmul Wachsman. Wie fol 
geſtollt werden konnte, handelte es ſich um den Schneider⸗ 
gejellen Ch. Kochen. 

Gneſen. Intereſſante Entdeckungen am 
Dom. In den unterirdiſchen Gewölben des Gneſener 
Doms hat man eine intereſſante Entdeckung gemacht. Im 
Südteil des Doms iſt ein Teil der Hauptapſis der Urs 
ſprungskirche im romaniſchen Stil entdeckt worden. Man 
ſtieß darunter auf Gräber, in denen ſich die ſterblichen 
Ueberreſte von Biſchöfen befinden, wie aus den bei den 
Leichen befindlichen wertvollen Inſignien hervorgeht. 
Die Leichname waren in wertvolle Stoffe gehüllt. Man 
fand die Rheſtätten von 48 Erzbiſchöfen, zahlreichen B 
ſchöfen und Domherren und einigen weltlichen Perſonen. 

Krakau. Kohlengas vergiftung. In We 
liczta bei Krakau wurde die Familie Janus durch Kohlen⸗ 


At: 


gif 
und die 
vorem Zuſtande 
hrt werden. 
. ⁵˙¹·—wꝛꝛ ˙ n A TE DENT ET 


Aus dem deutschen Geſellſthaftsleben 


Kirchenkonzert zu St. Johannis. 

Das vom Kirchengeſangverein der St. Zohannid 
gemeinde geſtern abend in der St. Johanniskirche veran⸗ 
ſtaltete Kirchenkonzert ſah neben mehreren Geſängen dieses 
Männerchors auch einige intereffante muſikalif Auffüh⸗ 
rungen des Kammerorcheſters des Lodzer Männergeſaug⸗ 
vereins mit Sologeſang vor. Eingeleitet wurde das K 
zert mit dem Händelſchen Konzert für Orgel und rcheſter 
in F. Dur Nr. 5, deſſen Allegro und Preſto beſonders gut 
zur Geltung kam. Eigenartigerweiſe waren ſämtliche Ge⸗ 
länge auf einen alten Kirchenſtil abgeſtimmt, auch die der 
modernen Komponiſten (Hans Gal, Max Reger, Otto 
Siegl), von denen beſonders das Regerſche Marien⸗Wie⸗ 
genlied für Sopranſolo und Orcheſter und d Reujah-d« 
lied „ eimlicher Weiſe“ pon Siegl für fün immigen 
Männerchor ſehr klangſchön find, welche Eigenſchaft von 
den Vortragenden auch herausgeſtrichen wurde. Frl. Hed · 
wig Braun hat einen Sopran von erſtaunlich hell durch⸗ 
klingendem Tone, eine Stimme, die gute Schulung verrät. 
Hoffentlich werden wir Gelegenheit haben, dieſe Stimme 
öfter zu hören. 

Die Darbietir des Kammerorcheſters zeichneten 
ſich durch exakte A hrung der gewählten, nicht zu an⸗ 
ſpruchsvollen Werke aus. Eine ſchöne erzielte 
der breit angelegte Schubertſche Lobg cht“ 
in der Bearbeitung 
und Orgel von ? 


„Die Alln 


janı 


Sopranſolo, Mi merdhor, Orcheſter 
nd O Franz Liszt. Chormeiſter Bautze ſtellte ſich 
hiermit als Meifterer des Chors und des Orcheſters im 


beiten Lichte vor. Auf der Orgel begleitete fehr umfichtig 
Herr Prof. Türner. Der Reinerrtrag vom Konzert war 
für die Unterſtützung der Allerärmſten beſtimmt, es ver⸗ 
diente alſo auch aus dieſem Grunde die Sympathie weis 
teſter Kreiſe. r. 
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Die Unruhe über die bevorſtehende Entſcheidung — 
heute war der letzte Tag vor den Ferien, und die Zeug⸗ 
niſſe wurden verteilt — raubte ihm die Luft, an dem Spiel 
teilzunehmen, ſonſt hätte er gewiß mitgemacht, denn es 
war etwas Neues und entſchieden ſehr Amüſantes, was die 
Schar betrieb. 

Mit leuchtenden Blicken ſah er hinüber. Heil, wie das 
Eis ſich bog, wenn ſie hintereinander über die elaſtiſche 
Brücke ſauſten! 

Sie hatten zwei Löcher in das noch dünne Eis ge⸗ 
hauen, und glitten jauchzend über die dazwiſchenliegende 
Verbindungsfläche hin, daß das überquellende Waſſer 
unter den Füßen zuſammenfloß. 

„Das iſt ein Hauptſpaß!“ dachte er, und es kribbelte ihm 
in den Beinen, mitzumachen. Prüfend ſah er auf feine 
Stiefel. Durch die drang das Waſſer ſicher nicht ein, wenn 
er ſie auch ein paarmal bis an die Schäfte beſpülen ließ. 

Entſchloſſen warf er ſein Ränzchen auf den gefrorenen 
Boden und ſprang die Böſchung hinunter, auf die luſtigen 
Gefährten zu. 

Schon war er ihnen bis auf zwanzig Schritte nahe⸗ 
gekommen, — da — o weh — ein Krach — ein knatterndes 
Zuſammenbrechen — ein gellender, vielſtimmiger Angſt⸗ 
Ade nach zwei Richtungen ſtob die Schar ausein⸗ 
ander 

Die ſchwankende Brücke hatte dem Druck nicht ſtand⸗ 


gehalten, ſie war geborſten, und ſchwamm nun als Scholle 
auf der Flut. 

Bis auf ein kleines Mädchen hatten die Kinder ſich alle 
flüchten können, und ſtürmten nun, ohne zurückzuſchauen, 
wild ans Ufer. Das Mädchen aber war mit ſeinen Füßen 
eingebrochen und hing, von der ſchaukelnden Scholle an 
die Eisfläche gedrückt, an welche ſie ſich mit den Fingern 
anklammerte, bis unter die Arme im Waſſer. 

Ein lautes Kniſtern und Knacken zog wie ein elektriſcher 
Strom unter der ganzen Eisfläche hin. 

Mit ſtarr⸗erweiterten Augen blickte das verunglückte 
Kind auf die ſchwankende Fläche, über die nur noch ſein 
Köpfchen und die Schultern ragten. Kein Schrei entfloh 
dem bleichen Mund, es war vor Schreck verſtummt, hatte 
aber die Geiſtesgegenwart, mit den Händen weiter⸗ 
zugreifen, wenn das Eis unter ſeinen Fingern losbrach. 

Walter, der den ganzen Vorfall mit angeſehen hatte, 
war vor Schreck ſtehengeblieben. Das Eis dröhnte unter 
ihm und hob ſich ächzend auf dem durch den Anprall in 
ſchaukelnde Bewegung geratenen Waſſer. Er war fo 
faſſungslos, daß er an ſeine eigene Rettung gar nicht zu 
denken vermochte. Er überlegte nur: wie wird ſie es bloß 
anfangen, herauszukommen — und, wird es ihr gelingen, 
ſich bis hierher zu helfen, dann will ich ſie ſchon heraus⸗ 
ziehen — — 

Stumm ſah er hin. Da packte ihn aber plötzlich wilde 
Angſt. Er fah, daß die Kleine mit den Schultern tiefer 
unter das Waſſer zu ſinken begann, und die Hände nur 
noch unſicher vorwärts griffen. Die verzweifelten Augen 
aber blickten nach ihm hin. 

Mechaniſch ging er ein paar Schritte vorwärts, ohne 
ſein Tun zu überlegen. Er dachte nur: wenn du jetzt nicht 
zugreifſt, ihre Schultern nicht ſeſthältſt, geht fie unter Aber, 


Entſetzen durchſchüttelte ihn, nun war auch die Schulter 


unter das Waſſer geſunken, und dann war mit einem Ruck 
alles verſchwunden, alles weg! Keine Hand — nichts 
mehr zu ſehen. Da — ein roter Zipfel, ein Band, der lange 
Zopf blieb noch auf der Oberfläche. 

Vor Aufregung halb bewußtlos, ſich dunkel nur er⸗ 
innernd, daß einer ſeiner Helden auf ähnliche Weiſe einen 
Menſchen aus dem geborſtenen Eis gerettet hatte, warf er 
ſich platt auf den Leib, und ſchob ſich an die Bruchſtelle 
heran. . x 

Ein unſicheres Hineinfaſſen in das eiskalte Waſſer, 
während alles vor ſeinen Augen wie hinter einem Schleier 
verjant, und vor feinen Ohren ein leiſes Summen wie 
fernes Glockengeläut ertönte; dann hatte er es erfaßt, wo⸗ 
nach er ſuchend umhergriff. Der Zopf des Mädchens war 
ihm zwiſchen die Finger gekommen, und nun zog er daran, 
bis auch der Oberkörper wieder an der Oberfläche war. 
Jetzt griff er auch mit der anderen Hand nach dem Haar 
der Kleinen, und drückte ſeine Fäuſte ſeſt zu Unter ihm bog 
ſich das Eis, er hörte es plötzlich knacken, und dann don⸗ 
nernd weiterbrechen, und dann ſtrömte es kalt, eiſig⸗kalt 
über ihn hin. — — - 

Das Eis war unter feinem Körper geborſten. „Nun 
biſt du verloren“, dachte er, „nun wirſt du unter das Eis 
geraten und in der ſchrecklichen Tiefe verſinken.“ — Aber, 
ſo furchtbar dieſe Vorſtellung auch war, er vermochte gar 
nicht ſonderlich darüber zu erſchrecken. Eine unendliche 
Erſchlaffung war über ihn gekommen, daß er ſich vor der 
Todesnähe gar nicht zu entſetzen vermochte. Er hatte nur 
den einzigen Gedanken, „drücke die Hände feſt zu, daß dir 
der Kopf nicht entgleitet!“ Und dann, als ſein Körper 


zwiſchen den ſchwankenden Wellen niederglitt, hörte er 
eine Stimme jagen: „Nun erlebſt du das Weihnachtsſeſt 
nicht mehr, und eine Reiſe um die Welt wirſt du auch nicht 
Foriſetzung folgt.) 


machen — —* 


Chriſtl. Commis verein 5.0.1. in Lodz, Al. EAN A, Vll. 182-00. 
Sonnabend, den 19. er Verkaufsſtand des Chr. 
Waren⸗Vaſar. 


u. Sonntag, den 20. Commisvereins empſiehlt: 
ds. Mts. großer Plüſchwaren, Stleiderftoffe, 
Plaids, Wollwaren, Baumwollwaren, Trikotagen, Strickwaren, Küchengeräte. Bits 
cher u. a. m. Berkaufsſtände der Firmen: E. Wedel — Schokolade u. Naſchwerkz 
J. Lißner — Spielwaren; G. Pfeil — Handarbeiten; K. Freſgang jr. — Porzellan ⸗ 
waren; „Slonſt“ — Krawatten; Elfr. Wiſtehube — Manufakturwaren; Ir. Wagner 
— Hausgeräte, Küchenbedarf; „Olmar“ — Tennisſchläger, Stis, — Die Schirm⸗ 
wände zur Einrichtung der Verkaufsſtände find dem Verein von Frau Robert Neſt⸗ 
ler in liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt worden. — Die Eröffnung des 
Baſars erfolgt Sonnabend, den 19. d. M. um 5.30 Uhr nachm. 


Bilder⸗Bücher 
Nürchen⸗Vücher 


als Weibnachtsgeſchent für das Heine Volt 
empflehlt zu ganz niedrigen Preiſen 
der 
Bu und geltschriſtenvertrleb 
„Dolkspreſſe“ 
Lodz. Betrilauer Straße Nr. 109 
Lodzer Volkozeitung” 
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Der Chriſtliche Commisverein z. g. U. in Lodz, 5 
Al. Koseiuszli 21, Tel. 132.00 


gibt gegen eine angemeſſene Abvermietungsgebühr Zu verlaufe 


ſeine ef E 5 T 5 5 A L 1 


gem oder geteilt, zu allerlei Veranſtaltungen ab. 
jäheres im Sekretariat täglich von 10 bis 1 u. von 
b bis 8 Uhr. 


3 Stricklöpfe 
1 Nünderkopf 


in gutem Zuſtande. More 
ſkaſtraße 14, Wohn. 6. 
Die Verwaltung. ae FE: 52 


F TCC 
ELT 


Bine ogliaszen 


3. FUCHS 


bat, Plofekcwska 50, tel. 21-36, 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism $wiata na korzysinych warunkach. 


GRATIS 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych, 


Ne chemische Wäſcherei und gürberei 


d Albert Mazur 


Zunk anstrs, 


von Alebxich Omencelter 


Jamenboſa 15 
empfiehlt ſich der geehrten Kundſchaft 


Veinigung aller Art von Garderoben 
Solide Aus führung — Müßſge Preiſe 
— Spezialität: Gchönfärberei — 


eee een 
Mme mn tum 


vos Sekretariat.. 


Deuiſchen Abteilung 
des Teyillarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn-, Urlaubs- u. Arbelteschußangelegonheſten. 


Jür Auskünfte in Nochtsſragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuständigen Gerichten durch 
Nechtsauwülte iſt geſorgt. 
Intervention im Arbeits inlpektorat und in 
den Betrieben erfolgt durch den Berbandsſekretär 


Echnell⸗ und harttronnenden enallſchen 


Leinöl⸗ Firnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in, und ansländiihe Hochglanzemaillen, 
G Jußbodenkaufarben, ſtreichſertige Helfarben 
in alen Tonen, Waflerfarben für alle gwetke, Holz⸗ 
belzen für das Kunsthandwerk und den Hausgebrauch, 
Etofl⸗FJarben zum hünslichen Warm. und Kaltfürben. 
Lederſarben, Pelſfan⸗Stoffmalfarben, Pinsel 
forte fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſgartilel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Handlung 


den Roesner 


N 


Lodz, Wölczanska 


Telephon 162-64 


129 


Küchen, Oefen 


empfiehlt: 
Ko minek, Glo wna 51 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen» 


krankheiten wohnt etzt 
Cegjelniana 4 (früher 38) 
(Neben dem Kino „Czary“) 
Tel. 13472. 
Empfängt von 2.90 —4 u. 
von 7—8 Uhr aben! 


Venerologiſche 
Heilanitalt 


der Spegialärzte 


Zawadzta Nr. 1 
von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn⸗ u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen ⸗ 

ärztinnen einpfangen 


Konſultation 3 Zloty. 


Kinder⸗Wagen. 
Metall⸗Veitſtellen. 
Bolſter⸗ Matratzen. 
Wringmaſchinen (amer.) 
Walſchtiſche. 
Kindorſtühle 


im Sabrils» Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Petrikauer 73 


Tel. 158.01 


Eine 


überaus wirkſame Propm 
ganda iſt heute dem moder- 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 
in die Hand gegeben. Sie 


wirkt am meiſten in Blät- 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wich tigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


Die Jachkommilton der Reiger, Scherer, An⸗ 
desher und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 
Bachangelegenheiten. 


Die Sodawailerfabeit 


R. FRIEDWALD 


IOTRKOWSKA 116 


Facharzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten 


Pitsudskiego(Wschodnia)65 


Tel. am h 12.30 
Zurückgekehrt. 80 wa sr 


Sonn- und Feiertags von 12—1. 


Tel. 190-48 
liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle und in Privathäuſer zu gün⸗ 
ſtigen Preiſen. Für Vereine 10% Rabatt. 
Schnelle und ſolide Bedienung. 


